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Gewässerschutz in Liechtenstein bleibt eine Daueraufgabe 
Regierungsrat Anton Gerner anläss/ch einer Jubiläumsfeier zum 25jährigen Bestehen des Gewässerschutzgesetzes 

Im Mittelpunkt einer Feierstunde, die Parlamentariern -und Amtsstellen, die im 
aus Anlass des 25jährigen Bestehens un- Laufe der letzten 25 Jahre mit der.Durch-
seres Gewässerschutzamtes am Dienstag Setzung eines wirksamen Gewässerschut­
abend in Vaduz-Ebenholz stattfand, stan­
den eine Dia-Schau über den Gewässer-

chutz in Liechtenstein und eine Anspra­
che des zuständigen Ressortchefs i i  der 
Regierung, Regierungsrat Anton Gerner. 
"ber die Dia-Schau, die auch an der 

IHGA zu sehen sein wird, berichten wir 
in der Wochenendausgabe. Nachstehend 
veröffentlichen wir Auszüge aus der Re-
"e des Regierungsvertreters. 

Einleitend dankte Regierungsrat An­
ton Gerner allen Regierungsvertretern, 

Fremdenpolizei-
chefs tagen in 
Triesenberg 
Wir wünschen angenehmen 
Aufenthalt in Liechtenstein 

Die Vereinigung der  Fremdenpö-
lizeichefs der  schweizerischen Kan­
tone und des Fürstentums Liechten­
stein führt heute Donnerstag und 
morgen Freitag ihre 43. Jahreskon­
ferenz im Hotel Kulm, Triesenberg, 
durch. Im Mittelpunkt stehen dabei 
die Referate von Herrn Dr .  Peter  
Hess, Direktor des Bundesamt für 
Polizeiwesen, zum Thema «Die Pra­
xis zum Asylgesetz - Versuch einer 
ersten Bilanz» sowie von Herrn 
Ressortsekretär Dr.  Herbert  Wille 
zum Thema «Der  Zollvertrag und 
die fremdenpolizeilichen Beziehun­
gen von den Anfängen bis zur Ge ­
genwart». Die vom Präsideriten der  
Vereinigung, Herrn Theo Mathis, 
geleitete Tagung erfährt durch die 
Anwesenheit von Herrn Regie­
rungschef Hans Brunhart und 
Herrn Dr. Kaspar König, Direktor 
des Bundesamtes für Ausländerfra­
gen, eine besondere Bedeutung. 

Im Anschluss an die Konferenz 
gibt die Fürstliche Regierung für die 
Gäste aus de r  Schweiz ein Abend­
essen. Das Tagungsprogramm sieht 
für morgen Freitag eine Besichti­
gung de r  Liechtensteinischen 
Kunstsammlungen sowie einen Be­
such im Liechtensteinischen Lan­
desmuseum vor. Mit einem Emp­
fang durch Seine Durchlaucht den 
Landesfürsten auf  Schloss Vaduz 
und einem anschliessenden Mittag­
essen findet die Konferenz ihren 
Abschluss. i 

Wir heissen die Tagungsteilneh­
mer herzlich willkommen und wün­
schen de r  Tagung, einen erfolg­
reichen Verlauf. (Mehr über die 
Vereinigung de r  Fremdenpolizei-
chefs finden Sie im Innern der  heu­
tigen Ausgabe.) 

zes in unserem Lande befasst waren. 
Wörtlich führte e r  sodann u. a. aus: 

Interpellation in den 50er Jahren 
D e r  FBP-Landtagsabgeordnete Ernst 

Risch, Schaan, brachte. Mitte der  50er 
Jahre im Landtag eine Interpellation ein, 
es möchte zum Schutz de r  liechtensteini­
schen Gewässer ein Gesetz ausgearbeitet 
werden. Zumindest solle der  heutige Zu­
stand einer genauen Prüfung unterzogen 
werden, um die Frage der  Notwendigkeit 
eines vermehrten Gewässerschutzes ab­
zuklären. D e r  Landtag beauftragte die 
Regierung, das Gewässerschutzproblem 
zu studieren und Bericht zu erstatten. 
Ein erstes Gutachten und Gesetz 

Die Regierung beauftragte dann Ing. 
Ernst Ospelt und Lebensmittelinspektor 
Josef Beck, ein Gutachten zu erstatten. 
Nach Vorlage des Berichtes erweiterte 
die Regierung diese vorbereitende Kom­
mission - Herr  Dr. Gregor Steger wurde 
beigezogen - und beauftragte sie mit der  
Ausarbeitung eines Entwurfes für ein Ge­
wässerschutzgesetz. Im März 1957 erstat­
tete  die Regierung dem Landtag Bericht 
u n d  legte einen Gesetzesentwurf vor. Die 
Darstellungen in dieser Botschaft über 
die bestehende und drohende Gewässer­
verunreinigung führte dazu, dass kurze 
Zeit  später,  d .  h. a m  4 .  Juni 1957, der  
Landtag dem Gesetzesentwurf die Zu­
stimmung erteilte. 

Die gesetzlichen Voraussetzungen, de­
ren verfassungsmässige Grundlage in Ar­
tikel 21 de r  Verfassung besteht, lagen 
somit vor. Es galt nun,  diesen nachzu­
leben. 

Ausbau der Abfallbeseitigung 
In  diese Zei t  fiel als ganz wesentliche 

Voraussetzung für den Schutz de r  Gewäs­
ser  die Organisation und der  Aufbau der  
Abfallbeseitigung und de r  gezielte Aus­
bau  der  Kanalisationsnetze. Schon zu Be­
ginn der  60er Jahre begann die Gemeinde 
Vaduz mit dem Bau einer mechanisch­
biologischen Kläranlage, die 1967 ihren 
Betrieb aufnahm. 

Durchführungsverordnung 1968 
Erst  1968 mit dem Erlass der  Durch­

führungsverordnung zum Gewässer­
schutzgesetz und nachdem de r  Aufgaben-
umfang infolge der  allgemeinen Entwick­
lung und de r  Industrialisierung stetig an­
stieg, wurde eine eigene Amtsstelle ge­
schaffen und  dem Ressort «Sanität» zuge­
teilt. Un te r  den nun verbesserten Bedin­
gungen konnte de r  Gewässerschutz ge­
zielter angepackt werden, während e r  bis 
anhin nur  als Nebenaufgabe erledigt wer­
den konnte. Eine geradezu stürmische 
Aufbauphasö der  baulichen und techni­
schen Gewässerschutzmassnahmen setzte 
ein. 1969 wurden die Gemeinden Triesen 
und Triesenberg an  die A R A  Vaduz an­
geschlossen. 

Untersuchung der Fliessgewässer 
1970 erfolgte eine umfassende che­

misch-biologische Untersuchung der  
rheintalseitigen Fliessgewässer. Das Er­
gebnis war  alarmierend. Dies war die 
Zei t ,  in welcher die Gewässerverunreini­
gung a m  grössten war.  

Abwasserzweckverband 
Schaan/Unterland 

1971 wurde de r  Abwasserzweckver-
band Unterland und  Schaan gegründet, 
und  zwar mit einem Abstimmungsergeb­
nis, das seinesgleichen bei uns suchen 
muss - 1335 J a  zu nur  173 Nein - ,  also 9 0  
Prozent sprachen sich für einen Zweck­
verband aus. Ein ähnliches Abstim­
mungsergebnis gab es dann ein Jahr dar­
a u f  in Balzers, als mit 357 Ja und nur 18 
Nein der  Bau  de r  Kläranlage und deren 
Hauptzubringer von den Stimmbürgern 
gutgeheissen wurde. 

Ausbau der Kläranlagen 
Praktisch Z u g  um Zug erfolgte dann 

de r  nötige Ausbau der industriellen und  
kommunalen Kläranlagen. 

1972 A R A  Presta A G .  A R A  Hilti A G ,  
Vorreinigungsanlage Hilcona A G  und 
Ausgleichs- und Neutralisierungsanlage 
Elastin, 1974 A R A  Balzers und 1976 
A R A  Bendern. 

Gleichzeitig wurden die Abwasser-
Sammelkanäle ausgebaut, deren Gesamt­
länge heute über  250 km beträgt, \Vas ca.  
zehnmal der  Länge unseres Landes ent­
spricht. 

Investitionen von mehr als 
100 Millionen Franken 

Die gesamten Investitionen für die Ge­
wässerschutzanlagen betrugen seit 1960 
ca. 110 Millionen Franken. Die  Aufträge 
wurden zur Hauptsache vom einheimi­
schen Baugewerbe ausgeführt. D a  s ie  
zum grössten Teil in die Rezessionsphase 
fielen, waren sie sehr willkommen. 

Parallel zum Ausbau der  Anlagen zur 
Abwassersanierung und zur Abfallbesei­
tigung wurde die Sanierung d e r  Tankan­
lagen vorangetrieben. In  de r  Zeit von 
1972 bis 1976 wurden alle 5400 Tankanla­
gen des Landes erfasst und werden seit­
her  periodisch kontrolliert und  revidiert. 
Dadurch ging die Zahl de r  Ölunfälle dra­
stisch zurück. In Zusammenarbeit mit de r  
Feuerwehr wurde eine Ölwehr aufge­
baut,  die heute dem A m t  für Zivilschutz 
und  Landesversorgung zugeteilt ist. 

Beachtliche Bilanz 
1975 wurde das Gesetz über  die Lage­

rung und Beseitigung von ausgedienten 
Fahrzeugen und  von Schrott in Kraft ge­
setzt. Die Reihe der organisatorischen, 
planerischen und technischen Massnah­
men für den Gewässerschutz liesse sich 
noch weiter fortsetzen. Zieht man  nun 25 
Jahre nach Inkrafttreten des Gewässer­
schutzgesetzes Bilanz, so möchte ich be­
haupten, dass sich diese Bilanz sehen las­
sen darf. 

Positive Entwicklung 
Die Untersuchungen de r  Fliessgewäs-

(Fortsetzung auf Seite 2) 

Grosser VOLKSBLATT-Wettbewerb an der LIHGA 82 
Ausschreibung und Teilnahmeschein in dieser Ausgabe - Bekanntgabe der Gewinner 
am Samstag, den 11. September 

Im Rahmen der Liechtensteinischen 
Handels-, Industrie- and Gewerbeaus-
stellung LIHGA 82, die übermorgen 
Samstag beginnt und bis zum Sonntag, 
den 12. September dauert, fuhrt das 
VOLKSBLATT wieder einen grossen 
Wettbewerb für seine Leser und für alle 
LIHGA-Besucher durch. Die Wettbe­
werbsbedingungen, der Teilnahmeschein 
ind weitere Informationen bringen wir 
| n f  den Seiten 3 ,  6 und 7 der heutigen 
Ausgabe. 

Es geht bei diesem Wettbewerb darum, 
10 Fragen aus der  liechtensteinischen Po­
litik und aus d e m  Zeitungswesen zu be­

antworten. A u f  die 10 Fragen gibt es  30 
mögliche, aber  nur  10 richtige Antwor­
ten. Wer  die Beiträge auf  den Seiten 6 
und  7 aufmerksam liest, dem sollte es  
nicht schwerfallen, die richtigen Antwor­
ten auf  dem Teilnahmeformular anzu­
kreuzen. 

Die ausgeschnittenen und ausgefüllten 
Teilnähmescheine können entweder a b  
sofort p e r  Post ans VOLKSBLATT,"9494 
i Schaan (Stichwort: LIHGA-Wettbe-
werb) geschickt oder ab  Samstag vormit­
tag direkt am VOLKSBLATT-Stand an 
der  L IHGA abgegeben werden. 

Spätester Termin für die Annahme von 
Teilnahmescheinen ist de r  kommende 
Freitag, 10. September. D e r  L IHGA-
Stand des VOLKSBLATT ist bis 21 U h r  
geöffnet. So lange werden auch Teilnah­
mescheine angenommen. 

Die Auswertung der  Wettbewerbsfor­
mulare erfolgt am Samstag. Gehen mehr  
als 100 richtige Antworten ein, findet 
eine öffentliche Verlosung unter  Aufsicht 
einer Amtsperson statt. Die  Ziehung der  
Preisträger erfolgt am VOLKSBLATT-
Stand an der LIHGA a m  Samstag, den 
11. September um 17 Uhr.  Jedermann ist 
dazu herzlich eingeladen. 

Polenkinder ins Malbun 
Regierung genehmigt Kredit 
f ü r  50 Ferienkinder 

Die Regierung stimmte in ihrer Sitzung 
vom Dienstag der  Aufnahme von 50 pol­
nischen Kindern für einen Erholungsur­
laub im Jugendhaus Malbun zu und be­
willigt den für die Finanzierung des Auf­
enthaltes erforderlichen Kredit von 
40 000 Franken.  

Die von kirchlichen Instanzen in Polen 
ausgewählten 50 Kinder werden die Zeit 
vom 6. September bis 9. Oktober  dieses 
Jahres im Jugendheim Malbun verbrin­
gen. Die Kinder werden von sieben polni­
schen Begleitern und Mitarbeitern der 
Polenhilfe Liechtensteins betreut.  

Im Bereich des Gewässerschutzes ist in 
Liechtenstein in den letzten 25 jähren viel 
erreicht worden. Trotzdem bleibt der 
Schutz unserer Gewässer und die Sanie­
rung der Abwässer auch in Zukunft ein 
Problem von ständiger Aktualität. - Unse­
re Aufnahme zeigt Regierungsrat Anton 
Gerner während der Jubiläumsfeier vom 
Dienstag in der Schule Vaduz-Ebenholz. 

{Bild: X.  J.) 

Schutz von 
Personendaten 
Richtlinien der Regierung 

Die Regierung erlässt Richtlinien über 
den Schutz von Personendaten. Diese 
Richtlinien bezwecken den Schutz der 
Person, wenn Dienststellen der  Landes­
verwaltung Daten über sie bearbeiten. 
Die Richtlinien traten a m  1. September 
1982 in Kraft und gelten vorläufig bis zum 
31. Dezember 1984. A u f  de r  Grundlage 
de r  in dieser Zeit  gewonnenen Erfahrun­
gen soll zu einem späteren Zeitpunkt ein 
eigentliches Datenschutzgesetz ausgear­
beitet werden.  

VOLKS BLATT-Leserreise nach Salzburg (8.1 10. Oktober) 

Führung durch Innsbrucker Altstadt 
Zusage von «TT'»-Chefredaktor-Stv. Rupert Kehrer 

Die Teilnehmer der  VOLKS-
BLATT-Leserreise vom 8. bis zum 
10. Oktober  nach Salzburg dürfen sich 
au f  einen neuen «Programmpunkt» 
freuen. Der  stellvertretende Chefre-
daktor  der  Tiroler Tageszeitung «TT». 
Ruper t  K e h r e r .  hat  sich spontan be­
reit erklärt, die Reiseteilnehmer in 
Innsbruck beim Landestheater zu emp­
fangen und als Führer durch die Innen­
stadt bis ins Restaurant Breinössl zu 
begleiten. Auf  dem Spaziergang ins 
Breinössl und während dem Mittag­
essen wird der  begeisterte Innsbrucker 
und überzeugte Tiroler Rupert Kehrer 
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
de r  VOLKSBLATT-Leserreise alle 
Fragen inbezug au f  Innsbruck und sei­
ne Geschichte beantworten. 

Inzwischen ist die Herbstfahrt nach 

Salzburg praktisch ausgebucht. Neben 
den Teilnehmern, die sich beim Reise­
büro Postillion (Xei. 2 65 65) bereits 
angemeldet haben, sind noch drei Rei­
searrangements für die Teilnahme am 
VOLKSBLATT-LIHGA-Wettbewerb 
reserviert. - Beim Reisebüro Postillion 
wird eine Warteliste geführt, in die sich 
alle jene eintragen lassen können, die 
im Falle von Absagen mit auf die Le­
serreise gehen wollen. Erfahrungsge-
mäss gibt es  immer Leute, die verhin­
dert sind, so dass es sich lohnt, seinen 
Namen vormerken zu lassen.. 

# Unsere Aufnahme zeigt die Innsbruk-
ker Innenstadt mit dem berühmten Gol­
denen Dacht im Hintergrund. Hier wird 
unser Spaziergang zum Mittagessen in 
der Maria-Theresien-Strasse vorbei­
führen. 


